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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
-s München , 24 . Sept . Der erste Präsident des obersten

Gerichtshofes , Frhr . v . Keinschrodt , wurde heute auf sei¬
nem Amtsbureau vom Schlage getroffen und war sogleich todt .

-s Darmstadt , 24 . Sept . Durch eine großh. Verord¬
nung vom Heutigen werden alle politischen Verbrecher aus
dem Jahr 1849 vollständig amnestirt .

Konstantinopel , 22 . Sept . , Abends . (Ueber Wien .
W . T . - B .) Auf Kandia haben sich 43,000 türkische
Bauern aus dem Innern nach Kanea geflüchtet , welches von
den Griechen verlassen wurde . Der Gouverneur von Kandia
ist abgesetzt worden . Die zweite egyptische Division wurde
nach Kandia eingeschifft . In den Antitaurus wurden
Truppen abgesandt . Thessalonien und Epirus sind
ruhig .

Abgeordnetenwahl

Für den freiwillig ausgetretenen Abgeordneten Köpfer
wurde hevte im Xll . Städtewahlbezirk Mannheim Staatsrath
Lamey mit 54 von 72 Stimmen zum Abgeordneten gewählt .

Deutschland .
München , 22 . Sept. Man schreibt dem „Nürnb .

Korresp ." : „ In Kreisen , welche unterrichtet sein können ,
wird versichert , daß außer dem Friedensvertrag in Berlin
auch ein Allianzvertrag zwischen Bayern und Preußen ab¬
geschlossen worden sei, welcher die gemeinsame Garantie beider
Staaten im Fall eines von außen kommenden oder drohenden
Angriffs bestimmen soll . Ob die Sache formell wirklich schon
so weit gediehen ist , mag dahingestellt bleiben ; so viel dürfte
aber aus mancherlei Anzeichen mit Sicherheit hervorgehen ,
daß unsere Staalsregierung entschlossen ist , die durch den
Kammerbeschluß vorgezeichnete Linie des engen Anschlus -
ses an Preußen für die Zukunft zur Richtschnur ihrer
Politik zu machen . "

Frankfurt , 21 . Sept. (Köln . Ztg .) Allmälig ver¬
läuft sich die Fluth der rückkehrenden Truppen ; doch ziehen
noch täglich welche hier durch . So heute eine Batterie des
6 . Artillerieregiments und zwei Schwadronen des 6 . Magde¬
burger Dragonerregiments . Theile der Division Flies stehen
noch im Nassauischen . Gestern verließen die verschiedenen
Zubehörungen des nun aufgelösten Hauptquartiers der
Main - Armee , wie die Feldpost , Kriegskasse , Feldintendantur ,
Feldbäckerei , Feldlazereth - Direktion rc ., per Eisenbahn die
Stadt ; heute folgt der Feld -Telegraph . Das Feldpost -Relais
bleibt noch einige Zeit hier . Seit einigen Tagen thut hier
auch ein Bataillon des 39 . Infanterieregiments Garnisons¬
dienste . Gestern fand im Englischen Hof ein Festdiner für
die Offiziere der hiesigen Garnison und die hier anwesenden
preußischen Beamten statt ; am Abend Musik vor dem Russi¬
schen Hof und großer Zapfenstreich . — Nach einem hiesigen
Blatt wurden den Wirthen im Russischen und im Englischen
Hof in den letzten Tagen 36,000 resp . 34,000 fl . von Seiten
der Stadt ausbezahlt zur Ausgleichung der Kosten für
die in diesen Gasthöfen vom 16 . Juli bis 10 . d. untergebracht
gewesenen Stäbe , Hauptquartier u . s. w .

Kassel , 21. Sept. (Fr. I .) Nachdem gestern Morgen
die Urkunde , betreffend dieEidesentbindung , veröffent¬
licht war , rückten Nachmittags die hier liegenden kurhessischen
Truppen in das Exerzirhaus der Infanterie , woselbst sie nach
einer Ansprache des Höchstkvmmandirenden derselben , Gene¬
ralmajor v. Lvßberg , sowohl von diesem Aktenstück als von
einem mit demselben eingetrosfenen Begleitschreiben des Kur¬
fürsten , worin er der Armee für ihre bewiesene Treue und
Anhänglichkeit dankt , in Kenntniß gesetzt wurden . Die ganze
Handlung verlief still und ruhig . Die Urkunde und das
Begleitschreiben,des Kurfürsten wurden durch den
Flügeladjutanten , Major v. Eschwege , von Stettin hieher
überbracht . Das letztere lautet :

Generale , Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten meiner kurhesfischen
Armeedivision l Der schwerste Augenblick meines Lebens tritt an mich
heran . Die Gewalt welterschütternder Ereignisse macht es zur gebie¬
terischen Notbwendigkeit , daß ich als euer Kriegsherr von euch scheide.
Wie schwer es mir wird , mich dieser Nothwendigkeit zu fügen , das
fühlt ein Jeder von euch, und nur der Gedanke , daß unter den ein -
getreteneu Umständen mein Entschluß zu eurem Wohl gereichen wird ,
hat mich dazu bewegen können . Für euer Wohl zu sorgen , war ja
stets mein unausgesetzte « Bestreben . Nehmet meinen innigsten Dank
für die mir geleisteten treuen Dienste . Verlasset auch fortan nie di«
Bahn der Ehre und de « Ruhmes , bleibet treu in gewissenhafter Er¬
füllung eurer Pflichten , und seid eingedenk der glorreichen vielhundert -
jährigen Geschichte eurer Vorfahren . Und somit entbinde ich euch von

dem mir als eurem Kriegsherrn geleisteten Fahneneid . Gott schütze
euch und mein theureS Hessen ! — Gegeben zu Stettin , den
17 . September 1866 . gez . Friedrich Wilhelm , Kurfürst von
Hessen.

Meininger » , 21 . Sept. (Fr . I .) Herzog Bernhard Erich
Freund hat gestern die Negierung des Landes an seinen Sohn ,
den Erbprinzen Georg , abgetreten und dies dem Land durch
eine von allen verantwortlichen Mitgliedern des Staatsmini¬
steriums gegengezeichnete Verordnung , sowie durch folgende
Proklamation kund gethan :

An meine getreuen Meininger ! Das eiserne Geschick unserer Tage
hat auch uns betroffen . Ich trete heute von der Negierung de« Landes
zurück , das ich 45 Jahre mit Liebe und Treue regiert habe . Ich thue
es schmerzlich und tief bewegt . Ich hatte gehofft , bis ans Ende mei¬
ner Tage Euer Herzog zu bleiben , und nur um Euch vor schweren
Opfern zu bewahren , entschloß ich mich dazu . Die Regierung geht
auf meinen Sohn , den Erbprinzen Georg , über , dem Gott beistehen
möge auf seinen schweren Wegen . Derselbe tritt mit rüstiger Kraft in
die neue Zeit und wird sich ihr besser anzupaffen verstehen , als wie es
mir möglich gewesen wäre . Bringt ihm Vertrauen und Liebe ent¬
gegen , sowie derselbe gewiß Euch mit Vertrauen und Liebe entgegen -
kommen wird . Gott nehme mein theures Vaterland in seinen gnä¬
digen Schutz ! — Meiningen , 20 . Sept . 1866 . — Bernhard
Erich Freund .

In der obgedachten landesherrlichen Verordnung bestimmt
der Herzog , daß er ferner den Titel : „ Herzog Bernhard zu
Sachsen - Meiningen " führen werde . Staatsminister und
Oberst v . Buch ist bei dem Rücktritt des Herzogs noch zum
Generalmajor und Wirklichen Geheimenrath ernannt worden .

Dresden , 19 . Sept. Ueber die Friedensverhand¬
lungen bringt ein hiesiges Lokalblatt Mittheilungen , die
vielleicht schon deßhalb Berücksichtigung verdienen , weil dieses
Blatt von ^eher nähere BeziehMgen zu dem k. sächsischen Hof
hatte . Darnach soll der Königstein an Preußen übergeben
und die militärische Oberhoheit des Königs von Preußen
durch die Ernennung eines preußischen Generals zum Kom¬
mandanten der sächsischen Armee zum Ausdruck gebracht wer¬
den . Bis zur Vollendung der Umgestaltung der Armee nach
preußischem Muster , für welche ein Termin bis zum 1 . Juli
1867 vorgesehen sein soll , würden die sächsischen Städte mit
Ausnahme Dresdens preußische Garnisonen behalten . „ Es
ist sehr möglich — schreibt man der „ Nat . -Ztg . " — , daß vor¬
stehende , für Sachsen ziemlich günstige Friedensbedingungen
nur zu dem Zweck kolportirt werden , um die Stimmung im
Lande zufrieden zu erhalten . Dafür , daß der Königstein bald
in preußische Hände kommt , spricht der Umstand , daß sich jetzt
oft Beamte aus dem sächsischen Kriegsministerium daselbst
aufhalten . Auch haben in diesen Tagen die HH . Staatsmini¬
ster v . Falkenstein und Generalleutnant v . Engel daselbst
einen Besuch gemacht , der sich dahin deuten läßt , daß die
Uebergabe bevorsteht . Inzwischen haben die Schanzen -
arbeiten ihren ruhigen Fortgang , und alle Gerüchte über
Einstellung derselben entbehren der Begründung . Es ist
heute sogar mit den Aktionären der Waldschlößchen - Brauerei
wegen Ankaufs von Wiesen unterhandelt worden , von denen
die Rasen zur Bedeckung der Schanzen entnommen werden
sollen . Seit voriger Woche befindet sich die schlesische
Staats - Eisenbahn wieder in den Händen der sächsischen
Staatsverwaltung , und nachdem aus Ungarn und wer weiß
woher die Betriebsmittel allmälig durch Preußen wieder her¬
beigeschafft sind , gehen seit Anfang dieser Woche auch wieder
die gewöhnlichen drei Züge täglich nach und von Görlitz . Von
heute an ist auch die direkte Kommunikation mit Chemnitz
mit hier wieder ins Leben getreten , und damit der größte Theil
der Beschränkungen , welchen bisher noch die Personen - und
Gepäckbeförderung im Bereich der sächsisch-westlichen Staats -
Eisenbahuen unterlegen hat , wieder aufgehoben . Wegen
Weigerung von Annahme preußischen Papiergeldes in öffent¬
lichen Kaffen sind seit dem vor einiger Zeit ergangenen Ver¬
bot des preußischen Gouvernements verschiedene Suspendi -
rungen sächsischer Beamten erfolgt . In einem Fall ist der
betreffende Beamte wieder eingesetzt worden , da es sich um
preußische Darlehenskaffen - Scheine handelte , die demselben
unbekannt waren . "

Hannover , 20 . Sept . (Hamb. Börs.-H.) Heute Nachmittag
begaben sich Magistrat und Bürgervorsteher der Resi¬
denz nach dem Schloß in Herrenhausen , um von der König in
Abschied zu nehmen . Diese empfing im Beisein ihrer jüngern
Tochter , der Prinzessin Mary , die ebenso wie die Königin in
Trauerkleidung erschienen war , die Vertreter der Stadt und
hörte mit großer Fassung die Anrede des Stadtdirektors Rasch
an . Derselbe sprach den Dank für die Theilnahme der Königin
an den städtischen Interessen , für ihr Ausharren in der letzten
Zeit aus , und hieß es dann weiter : „ Wenn jetzt , durch die
Zulassung Gottes , das Geschick das altangestammte Welfen -
haus vom Laude und der Residenz scheibe, so begleiteten das¬
selbe bei der Trennung die innigsten Wünsche der Bürger¬
schaft . Man hege die feste Hoffnung , daß die Königin nicht
auf immer Abschied nehmen werde von der Stadt , wenngleich
man sich nicht verhehlen könne , daß aus ein glückliches Wie¬
dersehen nicht zu hoffen sei .

" Die Königin dankte für den
Beweis der Theilnahme und fuhr dann fort : „ Die ganze

Zeit ihres Hierseins habe sie sich in Mitte der Bürger Han¬
novers unendlich glücklich gefühlt und werde die Erinnerung
an Hannover bis zu ihrem letzten Athemzug in ihr lebendig
sein . Sie könne indeß nicht glauben , daß sie aus immer Ab¬
schied nehmen solle ; Gott werde das nicht zulassen . Sie
werde zunächst nach ihrer Burg gehen , häufig aber nach hier
wiederkehren . Ihre Gebete gälten dem Wohl des Landes ,der Stadt und deren Bürgerschaft , die sie dem Schutz des All¬
mächtigen empfehle . Gern hätte sie schriftlich der Bevölke¬
rung einen Abschiedsgruß gesagt , doch litten das die Umstände
nicht ."

Altona , 22 . Sept. Morgen hält der schleswig-holstei¬
nische Armeekorps -Kommandeur , General v . Manteuffel ,
an der Spitze des ersten Bataillons des zweiten schlesischen
Grenadierregiments seinen Einzug in Schleswig . General
Flies ist zum Kommandanten von Altona ernannt . Die in
die Herzogthümer zurückkehrenden preußischen Truppen wer¬
den allerorts festlich empfangen .

Berlin , 22 . Sept. (Köln . Ztg .) Mit dem 1 . kommen¬
den Monats wird die Demobilisirung deS Heeres be¬
endet sein , und es sind die bis dahin genommenen militärischen
Maßregeln , wie außergewöhnliche Bequartierungen , eben nur
als vorübergehende , mit jenem Tage aushörende zu betrachten .
Für die Allerhöchsten Orts einzureichenden Gesuchslisten der
Kommandeure und Truppentheile ist bereits die Ordnung ,
wie sie im Frieden dafür besteht und nur im Kriege aufge¬
hoben war , wieder eingeführt worden . Von den Bezirksbe¬
hörden ist jetzt Bericht über die Thätigkeit aller solcher Ver¬
eine erfordert worden , welche sich die Unterstützung der hilfs¬
bedürftigen Familien zum Heere einberufener Landwehrleute
zur Aufgabe gestellt hatten . Es wird eine Ueberstcht aller
der in Rede stehenden Vereine entworfen und dabei mit aus¬
genommen , welche Thätigkeit dieselben in der jüngst beendeten
Kriegszeit entwickelt haben . — Bald nach dem Erlaß der
Besitzergreifungs -Patente von den eroberten Ländern wird Se .
Maj . der König einen Theil der letztem besuchen , und diese
Reise also noch in dem jetzt bevorstehenden Herbste antreten .
Zunächst dürfte Se . Maj . sich nach Holstein und Schleswig ^
begeben .

Berlin , 23 . Sept. (Köln . Ztg .) Die Fortschritts¬
partei hat , wie versichert wird , beschlossen, gegen den Ver¬
kauf der westfälischen Staatseisenbahn an die ber -
gisch - märkische Eisenbahn - Gesellschaft zu stimmen . Auch eine
Anzahl rheinländischer und westfälischer Mitglieder des linken
Zentrums werden morgen dagegen stimmen . Wegen der
Kreditforderung von 60 Millionen gilt nach den letzten
Berathungen für wahrscheinlich , obgleich die Majorität nicht
zuverlässig berechnet werden kann , daß entweder die Regie¬
rungsvorlage oder das Amendement Michaelis angenommen
wird .

Der Vertreter Oesterreichs , Legationsrath Haymerle ,
begleitet vom Grafen Zaluski als Gesandtschaftssekretär , ist
heute Morgen von Wien hier eingetroffen .

Berlin , 23 . Sept . Die Morgenzeitungen bringen nach¬
stehenden Allerhöchsten Erlaß an den Magistrat von Berlin .

Dm schweren Tagen des Kampfes und Sieges find die frohen Tage
der Heimkehr und de « Wiedersehens gefolgt . Im Bewußtsein Dessen ,
was die Armee für sie gethan , hat Preußens Bevölkerung den heim¬
kehrenden Kriegern überall einen jubelnden Empfang bereitet . So
auch Meine Haupt - und Residenzstadt Berlin . Kcm vorübergehender
Siegesrausch , nur die Fülle und der Ausbruch tief begründeter patrio¬
tischer Gefühle konnte solche wahren Volksfeste schaffen, wie Berlin sie
in den letzten Tagen gesehen hat . Hoch und Niedrig , Reich und Arm ,
Alt und Jung beeilte sich, während des Kampfes in nicht ermüdender
Thätigkeit und Opferwilligkeit die Leiden der Krieger zu mildern : sie
alle betheiligten sich mit Herz und Hand , al « eS in diesen Tagen galt ,
den Tapferen , welchen es vergönnt war , das theure Vaterland wieder
zu sehen , die Gefühle herzlicher Freude auch äußerlich mtgegcn zu
tragen . Ich dank - dem Magistrat und den Stadtverordneten , Ich
dank - der Bevölkerung von Berlin für den Empfang , den sie Mir ,
Meinen Heerführern und Meinen Truppen bereitet haben . Solche
Momente verbinden , war verbunden war , noch fester ; denn st- stellen
das Ziel in immer hellere « Licht, wa « wir einmüthig , beharrlich und ,
zu jedem Opfer bereit , verfolgen : das Wohl des Vaterlandes !

Berlin , den 22 . Sept . 1866 . Wilhelm .
Die „ Zeidler '

sche Corresp ." will wissen , daß die Zeitungs «
angaben über die preußisch -sächsischen Friedensverhandlungen
unbegründet seien . Die Vorbesprechungen seien vielmehr re -
sultatlos geblieben und augenblicklich würden gar keine Ver¬
handlungen mit Sachsen geführt . — Der „ Staatsanz ." ver¬
öffentlicht das Gesetz , betreffend die Vereinigung Han¬
novers , Kurhessens , Nassau '« und Frankfurts mit der preu¬
ßischen Monarchie . — Wie die „ Krcuzztg . " meldet , ist Graf
v . Bismarck noch nicht wieder so weit hergestelll , um sich
mit den Arbeiten seines Ministeriums beschäftigen zu können .
Die Uebertragung derselben dauert daher noch fort . Nach
dem muthmaßlich in nächster Woche erfolgenden Landtags -
schluß dürfte Graf Bismarck auf 's Land gehen . Heute
Mittag fand eine Sitzung des Staatsministeriums unter dem
Vorsitz des Finanzministers statt .

Oppeln , 18. Sept. (Schles. Ztg .) Heute ist auf dem



hiesigen oberschlesischen Bahnhof abermals ein Extrazug von
elf Waggons aus Wien eingetroffen , welcher theils in Napo-
leonsd'or, theilS in Silberthalern den Rest der österreichischen
Kriegskosten - Entschädigung hieher brachte .

Oesterreichische Monarchie .
Prag , 22. Sept . (Preffe.) Der „Politik " zufolge wird

sich die Reise des Kaisers auf Böhmen, Mähren und Nord¬
ungarn erstrecken . Der Aufenthalt Sr . Majestät in Prag
soll zwei Tage dauern . — Die Arbeiterunruhen in Horzo -
witz und Komorau sind beigelegt, die deßhalb ausgesendete
Militärmannschaft hat bereits den Rückweg angetreten.

Wie « , 20. Sept . Man schreibt der „Köln . Ztg. " :
Das friedliche Rundschreiben Lavalette ' S hat
hier, nach der Ernennung des Marquis de Moustier und
nach der Sprache , welche der Herzog v. Gramont in letzter
Zeit führte , nicht sonderlich überrascht , wenn man auch er¬
wartet haben mochte, daß die Billigung der „wichtigen Verän¬
derungen" in Deutschland und Italien nicht so nachdrücklich
ausgesprochen und Oesterreich nicht so ohne Weiteres nach
„Osteuropa" gewiesen werden würde. Sehr bemerkt wurde
die sorgsame Abwägung der Ausdrücke in dem Rundschreiben ,
durch welche die StellungPreußens und Oesterreichs zu Frank¬
reich in fast völlig gleichmäßigerWeise bezeichnet wird. Während
es von dem ersternheißt : „ Ein vergrößertes, nunmehr aller So¬
lidarität lediges Preußen sichert die Unabhängigkeit Deutsch¬
lands . Frankreich brauchtdaran keinen Anstoß zu nehmen . . . .
Indem Deutschland Frankreich nachahmt , thut es einen Schritt ,
der es uns nähert, aber nicht von uns entfernt" — wird von
dem zweiten gesagt : „ Indem Oesterreich , seiner italienischen
und germanischen Sorgen enthoben , seine Kräfte nicht mehr
in unfruchtbarer Nebenbuhlerschaft verzehrt , sondern sie in
Ost - Europa konzentrirt, steht es noch immer als eine Macht
von 35 Millionen Seelen da, die keine Feindseligkeit und kein
Interesse von Frankreich scheidet ." Diese vorsichtigen Aeuße-
rungen , die es sorgfältig vermeiden , nach irgend einer Seite hin
Besorgnisse oder Hoffnungen zu erregen , gelten hier als einen
sichern Beweis für die aufrichtige Friedensliebe Napoleon's.
So ist es denn nur noch die hartnäckige Kriegspartei in
Oesterreich , welche auf eine baldige Wiederaufnahme des
Kampfes hofft und überzeugt ist, daß auch die Friedensliebe
Napoleon's nur so lange Vorhalten wird, bis er seine Armee
reorganistrt und mit den vervollkommneten Hinterladern ver¬
sehen hat. Der Kaiser Franz Joseph und das Ministerium
sind, wie von guter Seite versichert wird , durchaus fried¬
lich gesinnt und erkennen die Nothwendigkeit , alle Kraft an
die Lösung der inner» Streitfragen und an die materielle
Kräftigung des Reiches zu wenden . Deßhalb ist denn auch,
nach Ueberwindung eines leicht begreiflichen Wiverstrebens,
der Entschluß gefaßt worden , in aller Aufrichtigkeit sich um

i die Begründung eines dauernd guten Verhältnisses mit I t a-
lien zu bemühen . Wie viel Geneigtheit hier jedoch auch
zur Versöhnung mit Italien vorhanden ist, so gehen doch die¬
jenigen Blätter zu weit, welche bereits von einer Familien¬
verbindung zwischen den Höfen von Wien und Florenz
sprechen und sogar mehrere Erzherzoginnenbezeichnen , unter
denen Kronprinz Humbert die Wahl haben solle .

Wie « , 22. Sept . ( Allg . Ztg .) Das überaus kurze
kaiserliche Handschreiben an den Erzherzog Albrecht („ Ich er¬
nenne Ew . Liebden zum Armee -Oberkommandanten") enthält
die bedeutsame Neuerung in der Organisation der
Armee , auf welche man schon seit einigen Wochen gefaßt
war . Die „Abendpost " widmet der Motivirung dieser Maß¬
regel gleichzeitig einen längern offiziellen Artikel , in welchem
— die leitend gewesenen militärischen Erwägungen glaube ich
übergehen zu dürfen — vor allen Dingen die Darlegung ein
Interesse in Anspruch nimmt, daß durch das Armee -Oberkom¬
mando, sofern dasselbe auf die Heeresverwaltung keinen Ein¬
fluß hat, vielmehr mit seinen Anordnungen bezüglich der Geld¬
fragen an ein vorgängiges Einvernehmen mit dem Kriegsmi¬
nisteriumgebunden ist, „die Stellung des letztem (des Kriegs¬
ministeriums), namentlich einer verfassungsmäßigen Reichs¬
vertretung gegenüber , keineswegs beeinträchtigt erscheint.

"
Die Kriegsmarine übrigens, das mag noch hinzugefügt werden ,
teht nicht unter dem neugeschaffenen Armee-Oberkommando ,
ondern bleibt in ihrem bisherigenVerhältnis — Wie sich die
ehr verläßliche Nachricht , daß dem Abschluß des Friedens zwi-
chen Preußen und Sachsen noch bedeutende Schwierigkeiten

entgegenstehen, mit der Meldung vereinigen läßt, daß der Abzug
der sächsischen Truppen unmittelbar bevorstehe, ist nicht klar ;
vielleicht daß dieselben vorerst nur Wien und Niederösterreich
verlassen, und sich allmälig der Heimath näher ziehen . Jedenfalls
aber ist es nicht mehr zweifelhaft , daß sie demnächst marschiren ,
denn gestern hat auch schon der Wiener Gemeinderath Anlaß
genommen , durch einmüthigcn Beschluß den Bürgermeister zu
ersuchen , „den abziehenden Truppen , sowie dem gesammten
sächsischen Volke die Sympathien der Stadt Wien auszu¬
drücken. " — In Folge kaiserl. Verfügung find die Kom¬
mandos des 1 . , 4, 6 . , 8. und 10. Armeekorps , d . h. aller
Armeekorps , welche nicht noch im Süden aufgestellt sind,
sowie der 1 . leichten Kavalleriedivision ausgelöst worden .
— Auf dem Donauweg ist gestern der Prinz von Join -
ville mit seiner Gemahlin hier eingetroffcn , und in der Be¬
gleitung des Herzogs August von Koburg , der ihn am Lan¬
dungsplatz der Dampfschiffe empfing , sofort nach dessen Herr¬
schaft Ebenthal weiter gegangen . — Die Cholera hat aber¬
mals ein Opfer gefordert : der SchlachtenmalerFritz L ' A He¬
ul and ist ihr erlegen . Geboren zu Hanau im Jahr 1812 ,
machte er sich einen größer» Namen zuerst durch das Ge¬
mälde , welches die JuhiläumS -Festtafel der Maria-Theresia -
Ordensritter in Schönbrunn in voller Porträttreue wieder¬
gab . Im Auftrag des Kaisers besuchte er später die Schlacht¬
felder in Schleswig-Holstein , und die Ausbeute seiner Stu¬
dien waren die Episoden aus den Gefechten von Oberselk,
Oeversee und Veile. Er hinterläßt einen Sohn (Sigismund),
der in die Fußstapfen der Vaters treten zu sollen scheint .
— Nachdem « taatSnoten zu 1 und zu 5 fl. bereits in
einem Betrag auSgegebm worden , welcher dea Bedürfnissen

des Verkehrs mehr als genügend entspricht , und nachdem der
Geschäftswelt die Unbequemlichkeit, große Summen in solchen
Noten zu versenden , sich schon sehr fühlbar gemacht, dürfte
die Regierung demnächst nicht blos von der ihr durch das Ge¬
setz vom 25. August ertheilten Ermächtigung, auch Appoints
zu 25 und 50 fl. zu emittiren, Gebrauch machen, sondern
möglicher Weise auch auf Grund einer NachtragSbefiimmung
zu jenem Gesetz die Emission von Appoints zu 500 fl. in
Aussicht nehmen . Die Noten zu 10, 100 und 1000 fl .
bleiben nach wie vor dem Privilegium der Bank reservirt.

-j-j- Wie « , 22. Sept. Gutem Vernehmen nach hat das
französischeKabinet eine durchaus spontaneErklärung
nach Bern gelangen lassen, an das neueste Rundschreiben des
Hrn . Lavalette anknüpfend , im Wesentlichen des Inhalts , daß
Frankreich , wie mit allen seinen Nachbarn, so auch insonder¬
heit mit der schweizerischen Eidgenoffenschaft die besten Bezie¬
hungen fortzusetzen bereit und entschlossen sei, und daß eS jede
Deutung, als ob jenes Rundschreiben etwas Anderes beabsich¬
tigt habe , als den Grundsätzen , welche in dem modernen Staats -
und Völkerrecht bereits zur praktischen Geltung gebracht wor¬
den, und welche den Frieden und das Glück der Völker auf
neue und festere Grundlagen zu stellen geeignet , seine offene
Huldigung darzubringen, von vornherein entschieden zurück¬
weist.

Italien .
Florenz. 22 . Sept . Die amtliche Zeitung meldet , daß

gestern die königlichen Truppen in Palermo ohne zu großen
Widerstand eingerückt sind und mit geringen Verlusten den
Aufstand besiegt haben .

Florenz, 23 . Sept . (Sch . M.) Die „Nazione " versichert ,
das Ministerium sei entschlossen , das Gesetz über die Aufhe¬
bung der religiösen Körperschaften ohne Verzug in
Sizilien vollständig auszuführen. — Die Kommission
zur Untersuchung der Marine hat erkürt, das Material
der Flotte lasse nichts zu wünschen übrig , die Ausrüstung
sei vollständig gewesen auch vor der Schlacht von Lifsa. —
Die „Opinione" sagt : In Folge der Einwendungen Preu¬
ßens und Frankreichs habe Oesterreich nicht darauf be¬
standen , daß Italien auch von denjenigen österreichischen
Schulden, die seit 1859 gemacht, einen Theil übernehme . Der
Friedensschluß sei bevorstehend .

Mailand , 22. Sept. Der „Perseveranza " wird aus
Brescia unter dem 20 . geschrieben: Garibaldi ist heute hier
eingetroffen . ES bestätigt sich , daß am 25 . das Dekret zur
Auflösung der Freiwilligenkorpspubüzirt werden wird.

Palermo, 16. Sept . (A . Ztg.) Schon seit mehreren
Tagen befand sich die Stadt in größter Aufregung in Folge
von Gerüchten , daß die Banden auf den Bergen die Absicht
hätten, unter einigen verwegenen Führern tzl die Ebene herab¬
zusteigen , und den Eintritt in unsere Stadt zu erzwingen .
Man hatte Kunde von drei Banden , von denen die eine , im
Besitz einer vollkommenen Ausrüstung, sich in der Nähe Herum¬
trieb, während die beiden andern zwischen Bagheria und Mi-
silmeri und bei Cefalu gesehen worden waren. Man schrieb
ihnen anfänglich nur eine Gesammtstärke von 200 Mann zu ;
bald aber erfuhr man, daß die Deserteure und Konskriptions¬
flüchtigen aus der ganzen Provinz herbeieilten , um sich diesem
Kern anzuschließen, dessen Losungswort wieder der Ruf war :
„Viv -t Iskepubblios" ! Aufdiese Nachrichten hin bemächtigte sich
der Stadt eine tiefe dumpfe Niedergeschlagenheit , welche bald
der furchtbarstenErregung Platz machte ; man verlangte durch
Streifzüge der Truppen und Nationalgarde in der Umgegend
aus der Ungewißheit herausgerissen zu werden ; es fanden
Streifzüge statt , welche aber bei dem Mangel an mobilen
Streitkräften keinen beruhigenden Erfolg hatten. Die Na¬
tionalgarde verhinderte nur die Ausbrüche der Ungeduld in
der Stadt , konnte aber nicht verhindern, daß gegen den
Abend des 15 . die unglaubliche Gefahr allgemein als gewiß
betrachtet wurde. Es war ungemein traurig für die Zu¬
stände einer Stadt von 200,000 Einwohnern und einer Gar¬
nison von etwa 2000 Mann, ganze Familien und einzelne
Personen sich furchtsam zusammendrängenzu sehen, um einer
großen Gefahr gemeinsam entgegenzugehen . Nahezu um
Mitternacht drangen denn wirklich 2000 Briganten , Heeres¬
flüchtige u . dergl . in die Stadt , in der allzu sichern Absicht,
sich an Blut und Raub zu sättigen , — der Ruf „ Vivs 1s
liepuddlics" u. dgl. konnte Niemanden täuschen . Die National¬
garde zog sich zurück; die Soldaten hielten wacker Stand und
schlugen sich bis heute Mittag mit den Briganten herum ;
da aber auch der Pöbel gegen sie Partei genommen hat , so
mußten sie sich auf die Defensive beschränken, und haben sich
jetzt in das königl . Palais zurückgezogen, wo auch General
Carderina und der Präfekt Torelli sich befinden. Es sind
mehrere Depeschen nach Florenz abgegangen , aber jetzt ist die
Telegraphenleitungunterbrochen. Glücklicher Weise beherr¬
schen die Truppen vom königl . Schloß aus die Stadt, und
können nicht leicht eingeschlossen werden ; aus Neapel , Messina
und Catania kann schnell ausreichende Mannschaft kommen,
unterdessen aber sind wir zur bangsten Erwartung verdammt
und harren der Dinge, die da kommen sollen. In demübrigen
Theil der Insel scheint bis jetzt Ruhe zu herrschen.

* Meffiua . 20 . Sept. , Abends . Nachrichten aus Pa¬
lermo vom 17. melden Folgendes : Ehe die telegraphischen
Verbindungen von den Empörern unterbrochenwaren , war
in Neapel telegraphisch um Hilfe gebeten worden. Man sandte
sofort zwei Schiffe mit Truppen von dort ab ; von Messina,
wohin man sich ebenfalls gewendet hatte, gingen acht ab . Die
zehn an ihrem Bestimmungsort angelangten Schiffe hatten
einen Kampf mit den Empörern zu bestehen. Diese haben
ein Direklionskomitee gebildet und einige notabele Persönlich¬
keiten gezwungen , an demselben Theil zu nehmen. Die königl.
Truppen hielten sich im königl. Pallast und an der Bank,
deren Koffer 16 Millionen Franken enthalten. Den neuesten
Nachrichten zufolge dauert der Kampf fort. Bedeutende
Streitkräfte sind nach Palermo unterwegs , und man zweifelt
nicht daran, daß bald die Bewegung unterdrückt werden wird.

Palermo , 23 . Sept. (Sch . M.) Die Unordnungen sind
vollständig unterdrückt , die Uebelthäter zerstreut . Die Behör¬
den haben ihre Amtsverrichtungenwieder ausgenommen . Die
Einwohner nahmen die Soldaten als Befreier auf.

* Rom , 20. Sept . In Folge des Aufschlags des Wech¬
sels der Bankbillete auf 20 Proz . hat der Papst de» Für¬
sten Torlonia rufen lassen und ihn damit beauftragt, eine
Kommission zu bilden , die daraus bezügliche Maßregeln zu er¬
greifen hätte. Die in AntibeS gebildete römischeLegton
wird am Samstag ihren Einzug in Rom halten. Sie wird
dort zwei Tage bleiben und sich sodann nach Viterbo begeben.
Die Fregatte „Eldorado" hat, nachdem die römische Legion
in Civita-Vecchia an Land gesetzt worden war , einen Theil
der Kriegsmunition der Okkupationsarmee an Bord genom¬
men, um ihn nach Frankreich zu bringen.

Rom, 22 . Sept. Die römische Legion hielt ihren
Einzug in Rom unter ungeheurem Zudrang der Bevölkerung .

Rom , 23. Sept. Das „Giorn . di Roma " erklärt die
Nachricht , daß der Msgr. Fürst Hohenlohe nach London
gegangen sei, für unbegründet.

Frankreich .
* Paris , 22 . Sept. Der „Moniteur" meldet , daß der

Kaiser , nach einem kurzen Aufenthalt in Bordeaux und
in Solferino , wo er eine Ackerwirthschaft aus einem entwäs¬
serten und urbar gemachten Stück der Landes besitzt , in Biar¬
ritz wohlbehalten angekommen ist. Die Kaiserin und der
kaiserl. Prinz waren ihm bis Bayonne entgegengekommen .
Der Aufenthalt des Kaisers in Biarritz wird nach der
„France" etwa 3 Wochen dauern. — Der kleine „Moniteur "
meldet , daß die Kaiserin von Rußland der Prinzessin
Mathilde das Großband und den Diamantstern des St .-
Katharina -OrdenS überschickt hat. — Der „France " zufolge
ist Graf v. Lanney , jetziger Gesandter Italiens am Hofe
von St . Petersburg , zum Gesandtschaftsposten Italiens am
Wiener Hofe ausersehen .

Z Paris , 22. Sept . Die Nachrichten aus Sizilien
fangen an bedenklich zu lauten ; an der hiesigen Börse fielen
italienische Fonds um 1 Fr . auf 56 .90 . — Zu Venedig
fanden Demonstrationen gegen den General Leboeuf statt. —
Hier ist man empfindlich darüber , daß die Florentiner Regie¬
rung die indische Ue b erlan dp oft von Marseille ab nach
Brindisi ziehen möchte . Fürst de la Tour d'Auvergne zu Lon¬
don wurde angewiesen , diesem Projekt entgegenzuarbeiten .
— Mehrere Zeitungen sprachen von 10,000 HinterladungS-
gewehren, welche bereits fertig seien . Hr. Chasse pot selbst
veröffentlicht ein Schreiben , um das als „Unsinn" zu er¬
klären , so schnell gehe es nicht, und der Erfinder glaubt , daß
die erforderlichen 200,000 St . kaum in 4 Jahren hergestellt
werden können. — Der geringe Ertrag der Ernte fängt an,
um so ernster unsere Besorgnisse zu erregen , als unglücklicher
Weise auch die Kartoffeln mißrathen. — Das „Mem. dipl."
glaubt , daß die französische Regierung für die Inhaber
mexik. Titel thun werde, was die Schutzmächte für die
griechische Schuld thun — sie werde die Zinsen zahlen . Ich
glaube , daß sie auch an eine Konversion in Rente denkt. Die
letzten Nachrichten aus Mexiko melden, daß eine belgische Ab¬
theilung von den Juaristen gänzlich aufgerieben wurde. —
Der Brief des Kaisers über die Armeereorganisation
(aus St . Cloud, 15. Dez . datirt) liegt bereit . Zwei Systeme
stehen sich einander gegenüber . Das erste würde in einer
Art Landwehr nach preußischem Muster bestehen, welcher man
den Namen „ xsräe »stionsls mobile " geben würde. Die
Dienstzeit wäre vom 20 . bis zum 30. Lebensjahr; die Zahl
der Männer dieses Alters wird auf 3 Millionen veranschlagt ;
doch würden nur 600,000 genommen und eventuell unter die
Fahne gerufen werden . Neben dieser Reserve würde die per¬
manente Armee in dermaliger Stärke fortbestehen. DaS
zweite, auf der gegenwärtigen Militärorganisation beruhende
System würde das Jahreskontingent verstärken und die
Dienstzeit von 7 auf 5 oder 3 Jahre reduziren . — Vorgestern
starb hier der Nestor der französischen Literaten , Ulric Güt¬
tin g e r , 1785 zu Rouen geboren . — Die Börse war heute
flau , insbesondere gegen den Schluß. Rente 69 .27 , Cred.
mob . 667 , ital. Anl. 56 .75 (an oxt. 3.15 Baisse).

Paris , 24. Sept . (Sch . M .) Der „ Moniteur " zeigt
an, daß gestern der Graf Bacciochi gestorben ist (General¬
intendant der Theater, ein Verwandter des kaiserl. Hauses) .

Belgien .
Brüssel, 22 . Sept. Es bestätigt sich, daß die Ka is e rin

von Mexiko nach ihrer Rückkehr von Rom den belgischen
Hof besuchen wird.

Niederlande «
Haag , 22 . Sept. (Köln . Ztg.) Das Budget für

1867 , das heute der Zweiten Kammer vorgelegt worden , be¬
rechnet die Einnahmen auf 98,500,OM und die Ausgaben auf
97 Mill. Gulden. Die außerordentlichen Ausgaben für die
Marine sind ans drei Millionen angesetzt. Eine außer¬
gewöhnliche Staatsschuldentilgung wird nicht stattfinden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 18 . Sept. Wie aus Kaluga gemel¬

det wird, hat am 7. d., am Krönungstag des Kaisers, Scha -
myl mit seinen Söhnen den Unterthaneneid abgelegt . —
Die Cholera ist hier dem Erlöschen nahe . Auch die Fie¬
ber -Epidemie , welche seit zwei Jahren hier herrscht , nimmt
merklich ab.

St . Petersburg , 21 . Sept . Per Dampfer sind aus
Konstrntinopel Nachrichten vom 18. d. in Odessa ein¬
gelaufen . Der frühere Gouverneur von Kandia , Ismail
Pascha, war nach Konstantinopel zurückgekehrt. Lei der
Niederlage der türkisch-egyptischen Armee durch die Insur¬
genten haben die egyptischen Truppen besonders stark gelitten .
Am 16. d. gingen ein Linienschiff , zwei Fregatten und zwei
Dampfschiffe mit neuen Truppen nach Kandia ab.

Trotz des Firmans der türkischen Regierung , durch wel-



chen die Couponzahlung der Sprozentigen Anleihe garantirt
wird , sind diese Fonds neuerdings gefallen .

St . Petersburg , 23 . Sept . (Köln. Ztg.) Ein heute
ausgegebenes Ceremoniel besagt : „ Die Prinzessin Dagmar
und der dänische Kronprinz landen in St . Petersburg , vom
gesammten Hof empfangen , und siedeln sofort nach dem
Schlöffe Zarskoe Selo über .

Schweden und Norwegen .
Stockholm . 18 . Sept . Die neue Verfassung ist mit den

jetzt stattfindenden Wahlen für den Reichstag tatsächlich
ins Leben getreten . Noch sind die Wahlergebnisse aus dem

ganzen Land nicht bekannt geworden , doch laßt sich bereits mit
Sicherheit sagen , daß die liberale Partei im Reichstag die
Majorität haben wird . In Stockholm haben die Liberalen
alle ihre Kandidaten durchgesetzt , die Adelspartei ist definitiv
unterlegend Der Zusammentritt des neuen Parlaments wird
zu Anfang Oktober erfolgen .

Griechenland .
Athev , 22 . Sept . Die hiesige englische Gesandt¬

schaft erklärt offiziell , daß England niemals die Bereinigung
Candia 'S mit Griechenland vorgeschlagen hat . — Der König
von Griechenland ist hieher zurückgekehrt .

Großbritannien «
* London , 22 . Sept . Der Telegraph meldet die Vollen¬

dung des neuen Kabels von Neufundland nach dem
amerikanischen Fe st lande . — Die Königin wird bis Ende
des nächsten Monats aus dem Norden in Windsor zurück¬
erwartet . Der Prinz und die Prinzessin von Wales werden
wahrscheinlich demnächst sich nach Rußland begeben , um der
Vermählung des Thronfolgers mit der Prinzessin Dagmar bei¬
zuwohnen . — Zn Liverpool sind wieder mehrere Fenier
verhaftet und Waffenvorräthe in Beschlag gelegt worden . —
Die preußische Armee erhält heute , aus Anlaß des
Triumpheinzugs in Berlin , die Glückwünsche der „ Times " .

Welchen Prei « oder Tadel auch die preußische Regierung verdienen
möge — sagt unter Anden » da » leitende Blatt — , der preußischen
Armee kann man nur nachsagen , daß sie sich ihrer Aufgabe in edler
und glänzender Weise entledigt hat . . . Der böhmische Feldzug hat
die Thaten Juliu » Cäsar ' « und de» Riesen von Austerlitz und Wagram
überboten . . . . Wohl mag da « preußische Volk sich über seinen Tag
de« Stolze - und de« Glücke « freuen . . . Denn die lorbeergekrönte
Armee ist nur da « . preußische Volk in Waffen " . . . . Stumm und
mürrisch zog sie au «, aber mächtig war da« Pflichtgefühl in ihr . Ein¬
mal auf dem Marsch , wurde sie von einem neuen Geist beseelt ; vor¬
wärts drang sie , ohne nur einen Blick zurückzuwerfen ; sie dachte an
Nicht » al « ihre Pflicht gegen König und Vaterland . . . . Wir wissen ,
daß die preußische Armee ihre Siege nicht so sehr jener neuerfundenen
Jnsanteriewasse , nicht einmal so sehr der überlegenen Frldherrnkunst
und der bessern Organisation ihre « Stabe - und ihrer Heerverpflegung ,
wie jener Gleichartigkeit und Verbrüderung der Rare , jenem partrioti -
schen Pflicht - und Ehrgefühl , jmem einigen Sin » und wechselseitigen
Beistand und Vertrauen zu danken hatte , da» man nur bei einer
nationalen Armee , — bei einer Nation in Waffen finden kann u . s. w .

Amerika .
* Nea -Bork , 11 . Sept , Abends . ( Per „ Asia " .) Der

Präsident ist in St . Louis enthusiastisch empfangen
worden . Er hielt daselbst eine lange Rede , worin er die Ra¬
dikalen der Urheberschaft des Aufruhrs von Neu -OrleanS an -
klagte und seinen Vorsatz ankündigte , für die Zukunft ihnen
in jeder Hinsicht entschieden entgegen zu treten . In India -
nvpolis wurde er durch Schreien und Zischen der Menge
gezwungen , von dem Versuch , eine Rede zu halten , abzustehen .
In Cincinnati verweigerten die Stadtbehörden , sich an
dem Empfang des Präsidenten zu betheiligen . — Der Aus¬
schuß der radikalen Konvention hat begonnen , dem Präsidenten
nachzureisen und in den Städten , wo er zum Volk gespro¬
chen , gleichfalls Reden zu halten , um den Eindruck der seini -
gen zu verwischen . — In der Legislatur von Neu - Jersey
wurden Resolutionen beantragt des Inhalts , daß Johnson ' s
Ansprache an die Deputation der Konvention von Philadel¬
phia darauf berechnet sei, zu einer neuen Empörung gegen die
verfassungsmäßigen Staatsbehörden zu reizen . — Bei den
Wahlen in Maine haben die Republikaner mit einer Majo¬
rität von 30,000 , einer weit größern als in früheren Jahre « ,
gesiegt . Viele Irländer sind auf ihre Seite getreten .

Der Fenierkongreß in Troy hat Sweeny wegen
Untüchtigkeit abgesetzt . In Montreal ist ein amerikanischer
Dampfer auf den Verdacht hin , von den Feniern cngagirt zu
sein , mit Beschlag gelegt worden .

Nachrichten aus Vera - Cruz vom 25 . August melden ,
daß man einer Schlacht zwischen Marschall Bazaine und Ge¬
neral Garcia mit 30,000 Mann zwischen San Luis de Potost
und der Stadt Mexiko entgegensah . Medellin ist von den
Republikanern geplündert und zerstört worden . Dieselben
haben 200 Franzosen in der Nahe von Tuxpan zu Gefange¬
nen gemacht . Das französische Kanonenboot „ Eugeaie " war
aus der Bai von Tuxpan vertrieben worden .

* Nach den neusten Berichten aus Rio deJaneiro vom
24 . Äug . war der Ausgang der Schlacht vom 18 . Juli für
die Verbündeten lange nicht so ungünstig , als er in den frü¬
heren Berichten dargestellt worden war . Statt 8000 Mann ,
wie eS geheißen hat , betrug danach ihr Verlust an Todten und
Verwundeten nur 4200 Mann ; auch erreichten sie die Absicht ,
in der sie den Angriff begonnen , nämlich die Austreibung der
Paraguiten aus Verschanzungen , welche die Position der Al -
liirten ernstlich bedrohten . Die Verstärkungen unter Porto
Alegre waren angekommen und mit der Hauptarmee zu Paso
de la Patria vereinigt worden . Dieselben beliefen sich auf
9000 Mann , womit also der erlittene Verlust mehr als aus¬
geglichen worden . In Rio sah man der Nachricht von einer
Entscheidungsschlacht entgegen .

Bade ».
D Au « dem Krei « Lörrach , 23 . Sept . Gestern früh um

3 Uhr wurden die Bewohner von Minsk ln ( Amt « Schopfhrim )
durch Feuerlärm au « dem Schlafe geweckt. Gleichzeitig war in meh¬

reren Häusern Feuer au «gebrochen , welche» In dem eingeemteten Ge¬
treide reiche Nahrung fand , und sofort dm Verdacht einer absichtlichen
Brandlegung erweckte. Obwohl von allen Seiten , auch au » der be¬
nachbarten Schweiz , rasche und bereitwillige Hilfe geleistet wurde ,
konnte nicht verhütet werdm , daß Wohngebäude — worunter da«
Hau « de« Bürgermeister « Brugger — nebst deren Scheuern und Stal¬
lungen in den Flammen ausgingen . Der Gesammtschaden dürfte
etwa 30,000 fl . betragen ; doch ist, wie wir hören , die Hälfte der Be¬
schädigten versichert . Der muthmaßliche Urheber de« Brande « nahm
sich nach vollbrachter Thal durch einm Pistolenschuß da- Leben und
wurde seine Leiche halbverkohlt unter den Trümmern der Brandstätte
gefunden .

— Uebrr diese« Brandunglück geht un « au - Minseln selbst,
22 . Sept ., folgende Mittheilung zu : Ein fürchterliches Brandunglück
kam heute früh 3 Uhr über Mittel - Minseln . Al - noch Alle - im tiefsten
Schlaf « lag , standen auf einmal neun Häuser mit Oekonomiegebäu -
dea , sämmtlich angefüllt mit dem Resultat jahrelangen landwirth -
schaftlichen Fleißes , Frucht , Heu und Oemd , in volle » Flammen .
Brandstiftung scheint dem Unglück zu Grunde zu liegen . Mit knapper
Noth konnten die schwer Getroffenen ihr Leben und ihr Vieh und
selbst diese- nicht vollständig retten . Mit Hab und Gut liegt ein nicht
unbemittelter lediger Landwirth , Namen « Josef Soder , unter glühen¬
dem Schutte , und einer armen braven Witlwe , Mutter zweier braven
Kinder , ist ihr Alle« , nämlich ihre Kuh , verbrannt *) . Ein große «
Glück war e« , daß gar kein Wind ging , sonst wäre schwerlich ei«
Hau « gerettet worden .

SSmmtliche benachbarten Gemeinden , selbst von fern und von
Rheinfelden , eilten mit Spritzen und Löschmannschaften zu Hilfe und
würden sicherlich noch bälder angelangt und im Stande gewesen sein ,
namentlich mittelst der braven Feuerwehr , noch Viele « zu retten , wenn
zwischen Schopfheim und Mittel - Minseln , und zwischen Unter -Minseln
und Nollingen die schon längst gewünschten und nun endlich wenig¬
sten« projektirten Verbindungswege hergestellt gewesen wären . Möge
e« den kompetenten Behörden gelingen , diesen für da « allgemeine
Wohl so nothwendigm Verbindungsweg in thunlichster Bälde herzu¬
stellen.

Vermischte Nachrichten .
— München , 21 . Sept . ( Allg . Ztg .) Mit dem 1. Okt . werdm

die preußischen Zollverein « . Bevollmächtigten in Bayern und
die bayrischen in Prmßen ihre regelmäßige Thätigkeit , sämmtliche auf
den nämlichen Posten , die sie vor Ausbruch de« Kriege « eingenommen
hatten , wieder aufnehmen . Auch der hier angestellt « preußische Zoll¬
vereins -Bevollmächtigte , Geh . OberregierungSrath v . Motz , hat seine
unmittelbar bevorstehende Ankunft bereit » hieher angezeigt .

— Darmstadt , 21 . Sept . ( Fr . I .) Durch gestrigen Erlaß
wurden unserm Osfizierskorp « und der Mannschaft verschiedene Aus¬
zeichnungen verliehen . Von den Generalen wurde keiner ausge¬
zeichnet , von den Stabsoffizieren Oberst v . Grolmann und Major
Papst mit Komthurkreuzen , Oberstleutnant Laue , Oberstleutnant We¬
ber und Major Dornseif mit Ritterkreuzen dekorirt . Oberst Becker
und Oberstleutnant Kehrer wurden lobend erwähnt . Außerdem wur¬
den etwa 40 Subalternosfiziere und etwa 120 Unteroffiziere und Sol¬
daten dekorirt und lobend erwähnt . — Die »Darmst . Ztg ." ist jetzt
in Oberhessen und die , N . deutsch. Ztg . " im Großherzogthum Hessen
wieder zugelassen .

— Mainz , 22 . Sept . ( N . B . L.-Z .) Nachdem die Cholera in
hiesiger Stadt circa 36 —33 Opfer unter 70 Fällen verlangt , nimmt
sie nun ab , obgleich immer noch Erscheinungen dieser Epidemie Vor¬
kommen . In unserer Nachbargemeinde Finthen hat sie bereit « 42
Personen al « Opfer verlangt . Auch in Oppenheim hat sie 16
bi » 18 Personen weggerafft , ist jedoch wieder im Abnehmen begriffen .

— Kassel , 21 . Sept . Wie man hört , ist der Ministerialsekretär
a . D . Swimmelpfeng zum Kabinet - sekretär bei dem Kurfürsten
ernannt worden . Einen treuer » und tüchtiger » Mann für solchen
Posten hätte der Kursürst kaum wählen können I — Der Oberhof¬
marschall v . Heeringen , sowie der Oberstallmeister v . Esch wege
find heute nach Dresden abgerei - t, woselbst der Kurfürst dieselben zu
sprechen gewünscht haben soll .

— Leipzig , 21 . Sept . Zum dritten Mal binnen kurzer Zeit
haben wir eine schmerzliche Lücke zu beklagen , welche der Tod in die
Kreise unserer hiesigen Univerfität - lehrer gerissen . Der Professor der
Philosophie , vr . Christian Hermann Weiße , entschlief nach sech «-
tägigem Leiden am 19. Sept . auf seinem Rittergut Stötteritz bei
Leipzig . Er war bekanntlich ein Sohn de« berühmten Juristen Weiße ,
rin Enkel de« Kinderfreunde - Christian Felix Weiße , geb . am 10 .
Aug . 1801 , stand also im 66 . Lebensjahr . Er nahm auf dem Gebiet
der Philosophie eine ehrenvolle selbständige , wenn auch einigermaßen
isolirte Stellung ein , indem er zwischen der Hegel ' schen und der spä¬
ter » Schelling '

schen Richtung ein Mittlere « zu finden suchte . In der
später » Zeit hatte er sich vorzugsweise bestimmten Fragen der speku¬
lativen Theologie zugewendet .

— Hannover , 18 . Sept . Wegen der bevorstehenden Einverleibungs -
Proklamation wird die Königin mit den beiden Prinzessinnen am
Donnerstag Hannover verlassen und nach der zu ihrem Privateigen¬
thum gehörigen Marienburg bei Nordstemmen an der Hannover -Kasse¬
ler Eisenbahn übersiedeln . Dort gedenkt sie vorläufig so lange zu
bleiben , bi« entweder der König sie nach Wim ruft , oder ihrem fer¬
ner » Aufenthalt im Lande Schwierigkeiten bereitet « erden sollten .
Die Prinzessin Luise zu Hessen , verwittwete Gräfin v . d. Decken ,
die wegen ihrer nahen Verwandtschaft mit der königlichen Familie seit
vielen Jahren hier lebte , ist vor einigen Tagen definitiv nach Rum -
penheim übergesiedelt .

— Hannover , 21 . Sept . Der Zivilgouverneur v . Hardenberg
hat unterm 10 . d. sämmtliche » Ministerien folgende Bekanntma¬
ch u n g zugehen lassen : , E « ist mir zur Kenntniß gekommen » daß
verschiedenek Behörden und Beamten die Erlaubniß , resp . Anweisung
ertheilt ist, auf die »Deutsche Nordsee -Zeitung " zu abonniren und die
dadurch erwachsenen Kosten unter den Bureau - und Berwaltung - kosten
zu berechnen . Da ich die Fortsetzung dieser Abonnement « nicht für
angemessen erachte , veranlasse ich die Ministerien , die Erlaubniß resp .
Anweisung dazu sofort aufzuheben . "

— Bremen , 20 . Sept . ( Wes . -Ztg .) Der größte Theil der O l-
denburger Truppen : 3 Bataillone Infanterie , 2 Batterien

*) Einem Wunsch de« Pfarramt « in Minseln entsprechend , ist die
Expedition diese« Blatte » erbötig , mild « Gaben für diese arme
Wittwe , sowie für die andern brandbeschädigten Bedürftigen anzuneh¬

men und sie an diese« Pfarramt zu befördern . — D . Red .

Artillerie , Brigade « und Regiment - stab , und eine Schwadron Kaval¬
lerie , rückte gestern in sech« Extra - Lgen , theil « direkt von Frank¬
furt , theil « von Gießen kommend , in unsere Stadt ein . Der Em¬
pfang der Truppen Seiten « der Bevölkerung war ein sehr freundlicher .

* Pari « , 21 . Sept . Die Schließung der Freimaurerloge
» l ' Avenir " auf sech« Monate , auf Befehl de« Großmeister « de« Großen
Orient , General « Mellinet , erregt auch in den nichtmaurerischen Krei¬
sen ein große « Aufsehen . Anlaß dieser Maßregel soll eine von Eugene
Pellrtan al - Meister vom Stuhl beantragte Bildung einer Freidenker -
Gesellschaft , die auf alle kirchliche Begräbnißfeierlichkeiten verzichtet ,
gewesen sein .

,2 . Karlsruhe , 21 . Sept . ( Großh . Verwaltung « - Ge¬
richtrho f. ) Nachdem durch Verzicht de- Rekurrenten ein Fall der
heutigen Tagesordnung weggefallen war , kamen noch drei Fälle zur
Verhandlung . In dem ersten Fall handelte e« sich um den Streit
mehrerer Bürger von Ach ern über dm Rang , um Einrücken in de«
Bürgergenuß . Der Gemetnderath hatte die beide» Bürger Richard
Hahn und Wilh . Withum , welche im Oktober 1859 und im
Juli 1861 Bürger geworden find , dem Aug . Billinger vorge¬
setzt, der sein angeborne « Bürgerrecht schon am 16 . August 1857 an¬
getreten hatte . Der Gemeinderath ging dabei davon au « , daß der
Letztgenannte erst seit seiner im April 1860 stattgehabten Verheirathung
und liebernahm « de« väterlichen Geschäft « im Besitz der Erfordernisse
de- 8 106 G . -O . sich befinde und also erst von dieser Zeit an in den
Rang zum Bürgergenuß eingetreten sei . Derselbe stehe daher dem
Rich . Hahn nach , der seit seiner bürgerlichen Aufahme ein Gewerbe
auf eigene Rechnung betreibt . Allein auch dem Wilh . Wilhum müsse
derselbe nachftehm , weil dieser Soldat gewesen und daher nach 8 1(Ä
Abs . 2 G .-O . vom zurückgelegten 25 . Jahre an ( 22 . Sept . 1858 )
in den Rang de« Bürgergenuffe « eingetreten sei . Billinger hielt sich
dadurch für beschwert , obwohl er nicht bestritt , daß er erst seit April
1860 eine eigene Haurhaltung und eigene « Gewerbe führe , indem er
von der Anficht auSgeht , daß zwar da« wirkliche Einrücken in den
Genuß nur stattfinden dürfe , wenn jene Voraussetzungen vorhanden
find , daß aber bei deren Vorhandensein im Uebrigm über den Ran -
lediglich da » Bürgerrechtsalter entscheide. Der BezirkSrath Achern er¬
kannte zu Gunsten de- Billinger , jedoch nicht au « dem von diesem
geltend gemachten Grunde , sondern weil er annahm , derselbe sei schon
seit seinem Bürgerrecht - antritt al » selbständiger Gewerbtreibender an¬
zusehen gewesen , weil er aus seinen Namen in der Steuer eingetragen
gewesen sei. Der Gerichtshof änderte jedoch diese« Erkenntniß dahin ab ,
daß Aug . Billinger den beiden andern Bürgern im Rang de« Almendge -
nussr « nachzusetzen sei . Der Umstand , daß Billinger in der Steuer laufe ,
schien für die Annahme eine« eigenen Gewerbe « ungenügend , zumal ein
solches nirgend « behauptet war . Ueberdie« hatte sich herau - gestellt , daß
Aug . Billinger bi« zur Uebernahme de« Geschäft « seine - Vater « nur
mit einem Grundsteuer -Kapital von 500 fl. in der Steuer eingetragen
war und in der^Gewerbsteuer nur al » Gehilfe seine- Vater « diesem
in Anrechnung gebracht worden war . Im Uebrigm folgte der Ge¬
richtshof der herkömmlichen Auslegung de« 8 106 G . -O . sowohl in
seinem ersten al « in seinem zweite « Absatz , indem er annahm , daß ,
abgesehen von dm Soldaten , auch der Eintritt in den Ran¬
de« Bürgergenuffe « durch den Besitz einer eigenen Haushaltung oder
eine « eigenen Gewerbe « bedingt sei , sowie daß die Soldaten nach
dem zurückgelegten 25 . Leben«jahre auch dann in den Rang zum Bür¬
gergenuß eintreten , wenn sie da » Bürgerrecht noch nicht angetreten
haben , und daß ihnen , wenn auch die Zeit von dem erhaltenen Mili¬
tärabschied bi - zum Bürgerrechts -Antritt nicht gerechnet werden darf ,
doch die Zeit vom 25 . Lebensjahr bi« zur Verabschiedung zu gut
kommm müsse und ihr Rang um eben so viel Zeit vom Bürgerrrcht «-
Antritt an zurückzurechnen sei. Da Wilh . Withum am 5. April 1861
seinm Abschied al « Soldat erhielt , so war sein Bürgergrnuß -Rang
um die Zeit vom 22 . September 1858 bi» dahin , also um 2 Jahre
6 Monate und einige Tage , früher als sein Bürgerrechtl - Antritt
( Juli 1361 ) anzusetzen , wodurch er dem Aug . Billinger , dessen Rang
erst vom April 1860 an läuft , vorgeht .

Der zweite Fall betraf die Zulassung eine- Gemeindebürger «
zur Wiederverehelichung und bürgerliche Aufnahme der Braut , der
dritte die Zulassung zum Antritt de« angcbornen Bürgerrecht ».
In beiden Fällen hatte der Bezirk « r » th Wald « Hut die gegen
die gemeinderäthliche Abweisung erhobene Beschwerde verworfen . Der
Gerichtshof erließ in dem erster« Fall ein bestätigende «, in dem andern
ein abändernde « Erkenntniß .

Nachschrift .
Telegramm .

j - Koustautinopel , 23 . Sept . Offiziell . Auf
Kandia wurden die Kaiserlichen durch die Insurgenten an¬
gegriffen ; nach zweitägigen Kämpfen wurden die Insurgenten
geschlagen , verloren 650 Todte und 1120 Verwundete . Die
Insurgenten haben 7000 Gewehre und 300 Pulverfässer aus
Syra erhalten .

Karlsruher WitterungSbeobachtunge « .

22 Sept
Aaromr -

rer .

Ihrr -
mo- » ind . tztimnrt . Witterung .

mcter .
M «rge »«7Uhr 27 " 7 .10 " - i- 115 S .W . ganz bew. trüb , kühl
Mittag « 2 » - 5,77 » - s- 1S9 schw . , Sonnensch ., warm
Nacht « 9 » . 5,70 » -1- 13.0 , heiter , kühl

23 . Sept .

MorgawTNHr 27 " 5,60 " 4 - 130 S .W . schw. bew. Sonnenbl . , kühl
Mittag « 2 , . 6,02 - s- 180 stark . , mild
Nacht » 9 » . 6. 73 » i- 145 » trüb , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herr» . Kroenlrin .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 25 . Sept . 3 . Quartal . 96 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal : I ; Lustspiel in 3 Akten ,
von vr . Otto Girodt . Hierauf : Feusterunterhaltungeu ,
oder - aS HaaS mit zwei Lalkoueu ; Posse in 1 Akt , von
Falk .

_ _
Theater in Bade » .

Mittwoch 26 . Sept . Die Entführung a « S de « Se¬
rail ; komische Oper in 3 Akten, von Mozart .



Z . n . 219 . Konstanz . Freunden
!>und Bekannten gebe ich die Nachricht ,
daß meine theure Mutter, Juliane ,
Freifrau von Villiez , geb. Hil¬

pert , zu Mannheim heute früh gestorben ist .
Konstanz, den 22. September 1866 .

Freiherr von Villiez ,
_ Oberst._

Z .n.241 . Heidelberg . Entfern¬
ten Verwandten und Freunden widmen
wir auf diesem Wege die Trauernach¬
richt , daß es dem Allmächtigen gefallen

hat , unseren lieben Vater , Großvater und
Schwiegervater ,
Kaufmann Thomas Gaetschenberger ,

heute Abend 5 Uhr nach kurzer Krankheit, im
Alter von 74 Jahren , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Heidelberg, den 23. September 1866 .

Die Hinter bliebenen .
Z .n .218 . Iffezheim . Unfern

^Freunden und Bekannten die Trauer¬
kunde , daß es dem Herrn über Leben
und Tod gefallen hat , heute Abend , den

21 . September , unfern lieben Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , Alt -Sonnenwirth
Kasimir Schäfer , mit den hl. Sterb¬
sakramenten versehen , in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten,
Iffezheim , den 21 . September 1866 ,

_ Die Hinterbliebenen .
Z .n .238. Karlsruhe .

Erledigte Oberarztftelle .
Im grvßherzogtichenArmeekorps ist die Stelle eines

Oberarztes mit der Gage von 600 fl. frei geworden.
Die Bewerber haben sich innerhalb 10 Tagen
beim Kriegsministerium zu melden.

Karlsruhe , den 22. September 1866.
Grobherzogliches Kriegsministerium .

Ludwig .
_ vdt . Ohlhauser .

Z .n .237 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . nächsten Monats an wird der bestehende

Sommerfahrdienst zwischen Müllheim -Bahnhos , Müll¬
heim- Stadt und Badcnweiler aufgehoben und werden
bis aus Weiteres nur noch täglich 4 PostomnibuS -
fahrten zwischen Müllheim - Stadt und Müllheim -
Bahnhof , mit Ausdehnung von 2 derselben bis und
»on Badenweiler , unterhatten werden.

Diese Postomnibusfahrte » werden abgehen aus Ba¬
denweiler um 10 ' o Vormiit . und Abends, und aus
Müllheim um 8° Morg ., 1 <? " Vormitt ., 3 '^ Nachmitt,
und 6^o Abends , und werden ankommcn in Baden¬
weiler um 9" Vormitt . , und 5^ Abends, und in
Müllheim um 8^ Vormitt , 12^ Nachmitt . , 4^" Nach¬
mitt . und 7' o Abends.

Karlsruhe , den 21. September 1866.
Direktion der großh. VerkchrSanstalten.

Zimmer .
Hartmann .

Z .N.153.

Z .n .213. Pforzheim .

Offene Lehrstelle.
An der hbherenLöchterschuledahier ist die Stelle einer

elfteren Lehrerin mit einem Einkommen von 400 fl.
in Erledigung gekommen.

Die Bewerberinnen um diese Lehrstelle sollen der
französischen Sprache vollständig mächtig , in allen
weiblichen Arbeiten erfahren sein , und haben sich die¬
selben unter Vorlage von Zeugnisse» über ihre Be¬
fähigung

innerhalb 3 Wochen
bei UnterzeichneterStelle zu melden.

Pforzheim , den 22 . September 1866 .
Gemeindcrath .

_ S ch m i d t .
Z . l .878 . Ettlingen .

zu Ettlingen ( bei Karlsruhe)
beginnt am 8 . Oktober ihren Winterkurs . Die
Anstalt , von In - und Ausländern besucht , bereitet so¬
wohl für das praktische Leben , Handel und Gewerbe,als auch für höhere Lehranstalten vor. Nähere Aus¬
kunft «rtheilt

Der Direktor
_ I Fath .
Offene Commisstelle

für einen im Eismgeschäft erfahrenen jungen Kauf¬
mann . Zu erfragen bei der Erpedition der Karls -
ruher Zeitung ._ Z .n .233.

adenweiler .

der telegraphiren kann , sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen eine Stellung . Näheres bei der Postcrpedi-
tion Badenweiler ._

Post- u. Selegraphengehitse!
ein gewandter , mit guten Zeugnissen, sucht sogleich
oder auf 1 . November eine Stelle .

Offerten unter Nr . 13 besorgt die Erpedition dieses
Blattes ._ Z .n .147.

Z .n . 162. Heidelberg .

Au vermiethen
ein Laden mit Wohnung auf kommende Ostern
1667, westliche Hauptstraße Nr . 40 in Heidelberg hei
_ _ Wm . Heidlauf .

Z .n.242. R a st a t r.

Aierwirthschatt -Verpachtung .
Der Besitzer einer der ältesten und frequentesten

Bierwirthschasten in Rastatt ist gesonnen, dieselbe zu
verpachten. KautionSfäbige , rm Wirthschoften nicht
ganz unerfahrene Liebhaber erfahren Näheres bei der
Erpedition dieses Blattes .

K 11 8 --
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Kriegsquartal !

Daheim.

Deutsches FslnilLenblrrtt mit Illustrstioneri .

<V

? " 3
"

r:

Wir erlauben uns , zum Abonnement auf das Kriegsquartal des Daheim einzuladen.
Der Eintritt kann jederzeit erfolgen. Das Daheim brachte und bringt die anziehendsten und
treuesten Schilderungen von allen Kriegsschauplätzen; unsere Berichterstatter und Künstler
haben keine Gefahren, Mühen und Kosten gescheut , den reichsten Stoff einzusammeln. — Um
eine Vorstellung von demJnhalt der letzten Nummern zu geben , führen wir unterAnderm an :

An Bildern : Prinz Friedrich Karl 's Einzug in Böhmen ; der Artilleriekampf bei Münchengrätz ; König
Wilhelm an der Spitze der verfolgenden Kavallerie bei Königgrätz ; 2 Szenen vom Schlachtfeld von Sadowa ;
der Tod Hitlers von Gärtringen bei Chlam ; Benedck und Erzherzog Wilhelm auf der Flucht tll» Königgrätz ;
Erstürmung der FelSkuppe von Gitschin durch das 18 . Regiment ; das 5 . Kürassteiregiment erstürmt die Bat¬
terie von Tobitschau ; Moltke während der Schlacht von königgrätz ; der Kronprinz bei Skalitz ; sämmtlich
von unserm Spezialartilien G . Bleibtteu . Ferner : Dreyse , der Erfinder des Zündnadelgewchrs , unter
seinen Arbeiten, großes Blld nach dem Leben ; Königin Augusta an den Betten der Verwundeten .

An Texte« : Ein Schlachtfeld 3 Tage nachher (Langensalza) . Leiden und Freuden eines Berichterstat¬
ters , von unserm Korrespondenten bei der Mainarmee : I . Im Kursaal von Kissingen. ll . Zweimal arretirt .
III. Meine Fahrt mit der Leiche . Meine Feuertaufe bei Skalitz , vom Füsilier S . Stille Leute im Kriege
( katholische Feldprediger und evangelische Diakonissen) von Robert König. Der Frauen Beruf in Kriegszeiten,
von demselben . Vom östlichen Kriegsschauplatz, Schilderungen unseres Berichterstatters G . Hiltl zu den Bil¬
dern von Bleibtreu . Ein Besuch beim Erfinder des Zündnadelgewehrs (überraschendeAufschlüsse von epoche¬
machender Neuheit und Wichtigkeit ) .

Der Raum verbietet , weiter auf den Inhalt einzugehen. Bestellungen wolle man von Nr . 40 resp .
Heft 10 (Beginn des Kriegsquartals ) ab machen .

_ Daheim -Expedition.

Iül 6rü3,tL0Aa,1 ^6krLii8iL1ut.
2 .1.639 . 6s cvird in dieser Lvstslt /Vlies geledrt , rvss rur zusdildunx der lugend , besonders rum

ksukmänniseden Lernte , ertoräerticll ist. klebst den geuöbnlieben Oelrrgegenstüluten werclen äie
1r » i»»vsl8vlöv und vnxllsel »« Lprseke nicbt nur durek «len von kremden Professoren ertbeilten
Unterrickt , sondern suek dnrcb den bestündigen vmgsng mit den ktonrösiseden nnd englischen Zög¬
lingen , so gründsiek erlernt , dass die deutseben Sebüler diese beiden Sprscben ebenso rein und ge-
Isuiig spreeben und schreiben, wie ibre eigene. — LsulttinLiurlsel, « üllevlimonkvi » und Itorre -
8po » Äv« » , eintscbe und doppelte HuelrlrsItitNK , in deutscder und trsnrösiscder Lprscbe. —

mit billigen Ledioguügen. — Lrospeetus und Programm der Studien übersendet kranco
die Direktion inSrucdssl (Laden ) .

-
j Z .n . 117. Mannheim und Ludwigshafen a . Rhein .
Wüter- und DampfschleppschiMhrts-Dienst von^ fLedevle - L. L

Regelmäßiger Dienst von S zu S Tagen zwischen
Mannheim LndwtzShafe« und Mainz,

'
Bieberich, Koblenz, Reuwied, Bonn , Köln, Mühlheim, Düsseldorf

(Amsterdam, Antwerpen, Rotterdam u . s. w .) , im Anschluß an oje nach England und Amerika abgehcndm
Schiffe.

Wegen Frachten und direkten festen Übernahmen beliebe man sich zu wenden an
S . Le- erle in Mannheim und Ludwigshafen a . Rhein .

Z .n.121. Mannheim und Ludwigshafen a. Rhein .

Direkt nach Rew -Orleans
ladet in Antwerpen das Segel -Schiff

Abfahrt 8 . Oktober.
Nä heres bei T . Lederte in Mannheim und Ludwigshafen a . Rhein .

Z .N.125 Mannheim und Ludwigshasen a . Rhein .

Direkte DampsschiMchrt zwischen
Antwerpen unkl New -Uork.

Nächste Abfahrt von Antwerpen direkt nach New - Uork:
am Et. Oktober durch Dampfer »cüroLssism«, Capt . Ellis .

Näheres wegen Frachten, die sehr billig find , bei

_ S . Le- erle in Mannheim und Ludwigshafen a . Rhein .
- , Hhein -Dampfschifffahrt.

Mutsche mi> Mel dorser Gesellschaft.
Abfahrten von Dtannhetm vom L . Juli 1866

täglich S '/r Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich .
Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam -
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach London .

. IV - Uhr Nachmittags nach Bingen .
Von Mainz täglich 7 '/-, 9'/- , II '/z Morgens nach Cöln .

. , » 6 Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im Juli 1866. Kit Agentschaft

Z .n .244 . Rastatt .
"

EN .
Bei Karl Metz in Rastatt , Ludwigs- Vorstadt Nr . 19,

ist Eis in größer» und kleinernQuanlilLlen zu haben.
Z .n .149. Karlsruhe .

Weinfaß - Verkauf.
sind 23 Stück gut erhaltene

Weinfaß/- die meist noch neu , oval
und rund , im Gehalt von 294 Ohm , sammt Lager
und Stein , zu verkaufen.

Näheres Herrenstraße Nr . 4.

Z .n .231. Heidelberg .

Geschüsts-Vrrmiethullg.
Unterzeichneter beabflchligt wegen ga -

mrlienverhältnisse sein am Marktplatz gelegenesWohn¬
haus , worin derselbe seit Jahren ein Mercerie- Gcschäftmit Erfolg betrieben hat , aus eine Reihe von Jahrenmit Uebernahme eines couranten Waarcnlagers unler
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen. DaS Ge¬
schäft crsreut sich einer hübschen Kundschaft, so daß ein
ihätiger Mann seine Rechnung dabei finden wird .

Ferd . Guttenberger
in Heidelberg.

Z .n . 24 . Leipzig .

Amerikanische HolWste,
beste Waarc , billigst -> Ctr . 5 /̂ . bis ^ Air . in Origi -
sässern vvn circa 100 Pfund de» durchschnittlich
» 6 Thlr . Muster und Musterka' . len stehen gerne zu
Diensten.

Briefe erbitte mir franco
Leipzig Louis Lauterbach .

Z .n . 223. Mo » bTfchs

Pferdeversteigerung.
Künftigen

Donnerstag den 27 . d . MtS . ,
Vormittags lOUHr ,läßt Unterzeichneter 10— 12 P ferde, jeden Aller« und

zu jedem Dienst tauglich, öfter » ich versteigern.
_ C . Ludwi g, , Poststallmeister.

Z. N. 195. S chwetzingen .
Pferde Versteigerung.
Monlag den 1. Oktober I. I .,Nachmittag « 2 Uhr , w» rden vor dem Gasthaus zum

Erbprinzen dahier 2 M uuärpferde gegen gleich baare
Zahlung öffentlich »erste- ,g «rt .

Schwetzingen, den 2t . ..September 1866.
Großh . FlbereiunehWerei .

Z .n . 137 . Stuttgart .

Das Landgut die Fürsteneck
in der schönsten Gegend de « Rench-

ihals in Baden, V» Stunde von der O .A . Stadt Ober-
kirch entfernt , mit reizender Aussicht Vn das Rench .
und Rheinthal , das sich nicht allein durch den darauf
erzielten vorzüglichen Wein , sondern auch dadurch em¬
pfiehlt , daß es zu einem der schönsten und angenehm¬
sten Sommerausenthalte leicht einzurichten wäre , ist
wegen Familienverhältniffen dem Verkaufe ausgesetzt.

Dasselbe besteht in einem anderthakbstöckigen Wohn¬
haus« mit Scheuer , Stall , besonder « stehendem Trott¬
hause und Keller , sowie in einer Wageuremise und
Backhaus , in ca . 5 »/ - bad- Morgen der bestgelege -
nen Weinberge , in etwa 11Vr bad . Morgen Ackerland
und ebensoviel Wiesen , in 37 '/ - bad. Morgen Wald
und einem kleinen Garten .

Nähere Auskunft über die billigst gestellten Kaufs «
bedingungen ertheilt in Stuttgart

v. Entreß-Fürfteneck,
Gencralliemenant a . D.

Z .n .236. Heidelberg .

Verkaufsanzeige.
Landgüter jeder Größe , Gast -

Höfe , Mühlen , Brauereim , Metz¬
ger- und Bäckereien mit und ohne Wirthschaften , Apo¬
theken . Gasthäuser, Cafe, Herrschaftssitze , GeschäftS -
und Privathäuser .

Näheres auf Franko - Anfragen durch das
Sureau für Liegenschaften

Johannes Müller , Agent
_ in Heidelberg.

Z .m .162. Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Aus dem Nachlasse der verlebten Frei -

fräulcin Emma vonAdelshcim werden am
Donnerstag de» 27. September d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
im Gasthaus zur Goldenen Waage dahier Gold und
Silber , Frauenkleidcr, Lcibweißzeug und viele andere
nützliche Gegenstände gegen baare Bezahlung öffentlich
versteigert.

Karlsruhe , den 24 . September 1866.

_ Löffel , Waisenrichter.
Z.N.82. Bruchsal .

Leihhauspfänder -
Versteigerung.

Mittwoch den 26 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr , werden im
Bureau des hiesigen Leihhauses

sämmtliche über 6 Monate verfallene Pfänder einer
öffentlichen Versteigerung gegen baare Zahlung aus -
gesetzt.

Bruchsal, den 17. September 1866.
Die Leihhaus-Verwaltung Sruchfat.

Z .n . 179 . Nr . 424. Baden . Holzversteig ?-
rung in Domänenwaldungen Donnerstag den
4. Oktober d . I . , früh 9 Uhr , am Badener allen
Schloß aus den Schlägen I . 5Litter « bach : 2 Stäm¬
me Wagnereichen , 198 Stämme tanneneS Bauholz ,23 tanncnc Deuchelstämme, 4 Stämme Erlen , 26 lan -
nene Sägklötze, 95 Stück tannene Gerüststangen, 215
Hopfenstangen, 225 Baumpfähle , 100 Rebpfählc , 20
Klafter buchene Scheiter, 1 ' / - Klafter eichene Scheiter,41 Klafter tannene und erlene Scheiter , 36 Klaiter
buchene und 61 /̂ , Klafter gemischte Prügel , 8975
Stück gemischte Wellen. I . 6 Birgel : 81 Stämme -
eicheneS Bau - , Wagner -, Glaser - und Schreinerholz.4 Stämme Lerchen, 7^/» Klafter kichene Scheiter, 1? ( .
Klafter Lerchen -Scheiter, 4' /» Klafter Prügel v .pll
850 Stück eichene Wellen .

Baden , am 21. September 1866.
Großh bad. Bezirksforstei.

Kißling .
Z.n240 . Karlsruhe . . (Hvlzver steiaeruna )Aus großh. Hardtwald werden verstei - .xx,

'' ' ^
Donnerstag den 27 p M

Abthl . Rappenacker u ^ . j, Deichel
'
holz -

10,000 fvrlene Welle» u' .,d 10 Loose Schlagraum .
Freitag dev 28 . d . M . ,Abthl . Bi rkelbroirn :6000 forlene Welf.eii und 6 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft a»' . , Tag aus der Grabener
Allee am Hagsseld- Eggensteiner Weg , am 2ten Tagauf derselben Allr̂ Kanal , jedesmal früh 9 Uhr.

Karlsruhe , d,en 23 . September 1866.
Groß » , bad . Bezirkssorstei Eggenstein,

v . Kleiser .
, . Z -".-^ 9 . Nr . 8290 . Triberg . ( Schuldcn -
j '

st,si
'
. dation .) Die Ehefrau de « Fabrikanten Va -

j^ , »l Kämmerer von hier, Anna , geb. Dold , be¬
absichtigt mit ihren 2 minderjährigen Kindern Valen¬
tina und Luise Kämmerer eine Reise nach Amerika
zu machen .

Etwaige Einwendungen dagegen sind am
Samstag den 29 . September d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
dahier vorzubringen , andernfalls an diesem Tage der
Paß verabfolgt würde.

Triberg , den 17. September 1866.
Großh. bad. Bezirksamt .

E n g e l h o r n.
Edelmann .

Z .m . 142. Nr . 23,074 . Heidelberg . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Margaretha Gut¬
fleisch von Dossenheim, welche der Entwendung ver¬
schiedener Kleiderstoffe , im Werth von etwa 50 fl.,
z . N . de« Kaufmann « Raimund Scheibet dahier,
sowie der Fälschung einer Privaturkunde aus Gewinn¬
sucht ange>chuldigt ist, wird ausgesorderl, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen, indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wird.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf die Ange¬
schuldigte und Vorführung derselben im Betretungs¬
fall.

Heidelberg, den 20. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Süpfle .
Z .m.153. Nr . 21 .485 . Pforzheim . ( Fahn -

düng . ) Goldarbeiter Medard Reiling von Erfin -
gen hat sich einer gegen ihn erkannten Gesängnißstrase
durch die Flucht entzogen. E« wird gebeten , auf den¬
selben zu fahnden und ihn im Betretungsfall an uns
abzuliesern.

Pforzheim , dm 19 . September 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Druck und Vrrlag d « r E. yrnun ' schou H » sh »P dp« ck,ret.
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